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Boulevard:  
Wolfsrudel im 
Tierpark Goldau hat 
neuen Chef. SEITE 28

Sport:  
Der FC Tuggen 
vermeldet zehn 
Zuzüge. SEITE 15
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Reinigungen
Restaurationen
mobile
Matratzenreinigung

Verkauf
Eintausch

Moderatoren fahren schweres Geschütz auf
Noch einmal schlafen – dann kommt der «Donnschtig-Jass» zu Besuch in die Gemeinde Freienbach. An der Open-Air-
Live-Sendung in der Seeanlage Pfäffikon jassen am Donnerstagabend die Gemeinden Chur und Arosa gegeneinander. Für 
Unterhaltung sorgen nicht zuletzt die beiden Moderatoren Roman Kilchsperger (links) und Reto Scherrer. Ihren schweren 
Werkzeugen nach zu urteilen, fliegen auch in der diesjährigen Sommerserie wortwörtlich die Späne. Im Interview erklärt 
Kilchsperger seine Funktion und ob er selber überhaupt jassen kann (Berichte Seiten 4 und 5). Text Andreas Knobel / Bild zvg

Plauschwettbewerb 
zum Geburtstag
Mitte der 1980er-Jahre gegründet, wa-
ren die Klimbimbers einst als Grümpi-
mannschaft unterwegs, bevor sie wäh-
rend 30 Jahren als Schnitzelbankgrup-
pe die Wollerauer Fasnacht aufmisch-
ten. Der Verein, bestehend aus «maxi-
mal 13 verheirateten oder geschiede-
nen Männern», feiert am Samstag das 
grosse 30-Jahr-Jubiläum. (asz)

Bericht Seite 2

Abstimmung erst  
in drei Jahren
Statt im nächsten Jahr sollen die 
Schwyzer erst 2019 über den Baukredit 
zum Neubau Kantonsschule Ausser-
schwyz abstimmen können. Baudirek-
tor Othmar Reichmuth hat eine  
Erklärung für die Verzögerung: Der  
Regierungsrat hat sich entgegen ers-
ten Plänen für ein mehrstufiges Wett- 
bewerbsverfahren ausgesprochen, und 
ein solches braucht mehr Zeit. (cla)

Bericht Seite 9

Seilbahn-Tragödie 
wird Gerichtsfall
Die Staatsanwaltschaft March hat die 
Strafuntersuchung gegen Verantwortli-
che im «Fall Bärlaui» abgeschlossen. 
Der Seilbahn-Eigentümer und sein da-
maliger Angestellter werden wegen 
mehrfacher fahrlässiger Tötung und 
fahrlässiger Körperverletzung ange-
klagt. Eine junge Familie benützte vor 
knapp drei Jahren die Transportseil-
bahn von der Alp Bärlaui zum Schräh-
hoger in Innerthal. Die Transportkiste 
stürzte ab. Dabei wurden die Eltern 
 getötet und das Kleinkind mittel-
schwer verletzt. ( fan)

Bericht Seite 3

RS Tuggen ist 
Schweizer Meister
Es ist ein unerwarteter, aber gleich-
zeitig verdienter Erfolg, den die 
Inlinehockeyaner von Rolling Stoned 
(RS) Tuggen realisiert haben: Am Wo-
chenende sicherten sich die Mannen 
um Coach Fabio Lutz den Schweizer-
Meister-Titel in der 1. Liga. Titel-
anwärter oder gar Favoriten waren sie 
in den vergangenen Jahren nie. Doch 
heuer spielten die Tuggner eine 
Traum saison, die sie schliesslich als 
Qualifikationssieger abschlossen. Auch 
in den Play-offs waren sie nicht zu 
stoppen. Neben dem Meistertitel konn-
te die Mannschaft gleichzeitig den Auf-
stieg in die Nationalliga B feiern. (asz)

Bericht Seite 16

Vor drei Jahren stürzte die Seilbahn von  
der Alp Bärlaui (Bild) zum Schrähhoger in 
Innerthal ab. Ein junges Paar starb. Bild hp

Alt Landammann Georg Hess 
nach langer Krankheit gestorben
Im Alter von nur gerade 60 Jahren ist der Schindellegler CVP-Politiker gestern eingeschlafen.

von Stefan Grüter

N ach längerer und schwe-
rer Krankheit ist gestern 
Georg Hess-Amgwerd, 
Schindellegi, friedlich 
 eingeschlafen, wie seine 

Familie mitteilt. Er wurde nur gerade 
60 Jahre alt. Georg Hess gehörte von 
1996 bis 2000 dem Schwyzer Kantons-
rat an. Im Jahr 2000 wurde er in den 
Schwyzer Regierungsrat gewählt und 
übernahm vorerst das Baudeparte-
ment. Ab 2002 führte er das 
Finanzdepartement. Im Sommer 2008 
wählte ihn der Kantonsrat für zwei 
Jahre zum Landammann. Per  Ende 
September 2010 trat er als Regierungs-
rat zurück und wurde in der Privat-

wirtschaft als Head Public Affairs bei 
der Bank Julius Bär tätig.

Georg Hess wurde am 15. März 1956 
geboren. Er ist im Zürcher Weinland 
aufgewachsen und zog 1989 mit seiner 
Familie – seine Frau ist eine Schwy-
zerin – in den Kanton Schwyz. Hess 
studierte Agronomie an der ETH 
 Zürich und spezialisierte sich auf den 
Weinbau. Von 1989 bis 2000 war er als 
Dozent für Weinbau, Weinwirtschaft 
und Bodenkunde an der Hochschule 
Wädenswil tätig. 

Volksverbunden und volkstümlich
Georg Hess war volksverbunden und 
dem Brauchtum zugetan. Er war Mit-
glied im Jodelchörli Schindellegi und 
spielte seit dem 12. Lebensjahr Schwy-

zerörgeli. Besonders verdient gemacht 
hat er sich auch als Präsident des Ver-
bands der Musikschulen des Kantons 
Schwyz, der ihn im April dieses Jahres 
zum Ehrenpräsidenten ernannte.

«Mit positiver Lebensfreude»
«Georg Hess ist immer sehr positiv auf 
die Menschen zugegangen. Er sprühte 
vor Emotionalität, Energie und positi-
ver Lebensfreude, die bis zuletzt spür-
bar war», sagte gestern CVP-Kantonal-
präsident Andreas Meyerhans. Hess 
 habe in seiner zehnjährigen Regie-
rungstätigkeit den Kanton Schwyz mit-
geprägt, «denn er hatte immer den Wil-
len, etwas zu bewegen», so Meyerhans. 
«Für den Kanton und auch für unsere 
Partei ist sein Tod ein Verlust.»Georg Hess (1956–2016) Bild Archiv

HRS soll Zürcher Fussballstadion bauen
Die HRS Investment AG und die Immo-
bilienanlagegefässe der Credit Suisse 
haben den Investorenwettbewerb für 
das Zürcher Hardturm-Areal-Projekt 
gewonnen. Es umfasst ein Fussballsta-
dion, zwei 137 Meter hohe Hochhäuser 
und 173 Genossenschaftswohnungen. 
Die Investitionen betragen rund 550 

Mio. Franken, wie es gestern an einer 
Medienkonferenz hiess. Die Stadt Zü-
rich beteiligt sich nicht finanziell, stellt 
aber das Areal im Baurecht zur Verfü-
gung. Sie rechnet mit einem Baurechts-
zins von 1,1 bis 1,4 Mio. Fr. pro Jahr.

Die Vereine GC und FCZ brauchten 
wieder ein «richtiges Fussballstadion», 

um sportlich und wirtschaftlich auf 
 gesunden Füssen zu stehen, sagte 
Stadtrat Gerold Lauber. Das Stadion 
werde attraktiv für die Zuschauer und 
biete den beiden Fussballclubs zusätz-
liche Einnahmemöglichkeiten. Die 
Club-Verantwortlichen stehen hinter 
dem Siegerprojekt. (sda)


